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model|l öffnet GT: Wege für dıe etwas verfahrene Dıskussion in der Ekklesiologıie.
Hervorzuheben sınd dıe ausführlichen Eınlassungen auf dıe neuscholastische
Priester- und Amtstheologie, dıe das katholische Selbstverständnis noch mehr pra-
SCNH, als [al oft wahrhaben L In diesem Zusammenhang beweiıst Werbick
abermals eınen SCHNSUS für dıe Machtirage.

Unverständlic bleıbt mir dıe Zurückhaltung erDICcCKs in der Partizıpations-
rage Wäre Ss1ie nıcht gerade heute geeignet, hre ureigene christliche Be-

deutung herauszustellen und gleichzeıitig mıt einem genum neuzeıtlıchen nlıegen
versöhnen? Ist dıe gegenwärtige Welt, das Rıngen der Staaten und Organısatıo-

nen Demokratıie, Miıtbestimmung, Interessensausgleıch, Konflıktlösung und
rieden WIrkK11ıc! erfolglos und aben SIE 6S nıcht auf eın beachtliches Reflex1-
ONS- und Praxıisniveau gebracht” Besteht en nlass dem Vorsichtigkeitsgefälle
In der Kritik und könnte Man nıcht auch den Zeıtgenossen in der Ekklesiolgie eiıne
vergleichbare Kriıtıkkompetenz Zu LTE das in der Gotteslehre eic Nıetzsche
eingeräumt wiırd? Will iNan den dramatischen Glaubwürdigkeitsverlust der Kırche

des Evangelıums wiıllen umkehren, musste m_E auch das elıngen gesell-
schaftlıcher und selbst ökonomischer Strukturen neben dem lıc auf dıe pfer,
dıe 6S ebenso g1ibt als Anfrage VON der Theologıie entdeckt werden. Kurz
Schreitet diese Fundamentaltheologıe ausreichend den gegenwärtigen Kritikhori-
zont VOoNn eologıe ab‘?

FEın ausführliches Literatur- und Personenverzeıchnıis dokumentiert dıe
Reichweıte der geführten Diskussıion. Da iıch dem Werk viele eser wünsche, wWAa-
rIen für dıe drıtte Auflage eın Sachregister und Zusammenfassungen der Dıskussıiı-
onsgänge für dıe bessere auszugswelse Benutzung wünschenswerrt. Wer das Buch
also lesen soll Wer Freude daran hat, urc „Streit“ ZUurT Rechenschaft über den
Glauben gelockt werden. Was kann der Theologie besseres als diese Ermuti-
SUNg passıeren?

CHMIDT-LEUKEL, Perry, rundkurs Fundamentaltheologıie. KEıne Fiınfüuüh-
ı ung ın dıe Grund{fragen des christlichen aubens, I Jon OSCO, München
1999, 291 p? Kt 36,- SBN 3-7698-1 406-1

Schmidt-Leukel hat sıch eınen Namen als Buddhismuskenner“ und pomtıerter
Vertreter eıner pluralıstiıschen Religionstheologie gemacht, ıhm den Weg
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zu Professor of Systematıc eology and Relig10us tudıes der Unı versıtät
Glasgow ebnete. Als ehemalıger Mıtarbeiıter Münchner Lehrstuhl für uında-
mentaltheolog1e hat I: sıch auch in diesem Fach ausgewiesen“ und darın dıe Reli1-
gionstheologie verortet und umgekehrt. Die jetzt vorlıiegende Fundamentaltheolo-
o1€ macht sıch entgegen den miıtunter vorgebrachten Verdächtigungen der plura-
Iıstiıschen Religionstheologie, SIE nehme CS mıt der Wahrheıitsirage nıcht SCNaU,
dıe rage nach der Rationalıtät der Theologıe als Wissenschaft und nach der
ahrneı des auDens ZU zentralen nlıegen. SO wurde der vierte fundamen-
taltheologische Iraktat der Erkenntnisiehre (de locıs theologicıs) auf dıe grund-
sätzlıchere eCHhe VONN Gilaube und Vernunft ausgedehnt und in den ersten ıund
zweıten Traktat als Problemachse verwoben.

ass der Gottesglaube Ratıionalıtät beanspruchen kann, ırd SCHCNH dıe rellg1-
onskrıtische Bestreitung Im ersten Traktat der demonstratıo rel1210sa argumentiert,
der mehr als die Jälfte des Buches umfasst. Im Sinnlosigkeitsverdacht der analytı-
schen Philosophie gegenüber der Gottesrede siıeht Schmidt-Leukel den schärfsten
Angrıiff auf dıe Wahrheitsverpflichtung der Theologıe. Dagegen halt seine Ar-
gumentatıon, dıe für Kontinentaleuropälisches Denken weniger ewohnnt auf die
analytısche Religionsphilosophie abgestellt ist Die Eıinbulße der zwingenden ra
der Gottesbeweilse entlarvt dıe Gottesrede keineswegs der rrationalıtät. Ange-
sıchts der unsıcheren Bewelslage der FExistenz (jottes entwickelt Schmuidt-Leukel
vielmehr eiınen Rationalıtätsbegriff Im Sınne des kritischen Rationalısmus, der den
Glauben auch „„als vernünftig gelten |lässt| wenn GE sıch zumındest als möglı-
cherweilse wahr erweiıst. we1l sıch in der Krıtik bewährt“‘ FEın großes Ge-
wiıcht der Kriıtık kommt €] ferner der Theodizee

Der Offenbarungstraktat behandelt das epıphaniısche, instruktionstheoretische
und personalıstische Paradıgma und zeichnet el den Wande!l des Vernunftver-
ständnisses nach. (jottes Selbstmitterlung bleıibi auf dıe endliche menschliche br-
kenntnisstruktur verwiesen. egen der soter10logischen Relevanz V Ol enbDbDa-
rung stellt sıch dıe Frage nach der erreichbaren Gewıissheit (vgl analysıs 11de1)
Schmidt-Leukel beansprucht für dıe relig1öse Erfahrung eiıne der Sınneserfahrung
analoge Verlässlichkeit und sıeht den Vertrauenscharakter des aubens als ratıo-
nal grundsätzlıc berechtigt.

Kın ausgezeichnetes Kapıtel 7U Religionstheologie stellt sıch den unter-
schiedlichen Offenbarungsansprüchen der anderen Religionen. Um der pluralıstı-
schen Optıon wiıllen problematısıert Schmuidt-Leuke!l arau  ın den muıt eiıner sub-

en den unzählıgen 1kelin vgl dıe Jabilıtationsschrifit Schmidt-Leukel eITY.
Theologte der Relıgionen. Probleme. Opntıonen, Argumente (Beıträge ur Fundamental-
theologıe und Keltgionsphilosophie l Neuri:ed 997
Vgl E Döring, demrich/Kreımner. Armm/Schmidt-Leukel CITY, Jen Glauben den-
ken Neue Wege der lundamentaltheologıe QD 147) Freiburg
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stantıialıstiıschen Inkarnationschristologie verbundenen christlichen exklusıven Of-
fenbarungsanspruch und favorıisiert Im Anschluss ohn Hıck eın metaphorI-
sches, gradue bzw funktionalıstisch gewendetes Inkarnationsverständnıs, das
mehrere Inkarnatiıonen und ebenbürtige Offenbarungen rlaubt Obwohl hıer

gravierende robleme der Substanzchristologie aufze1gt, sehe ich im Vorschlag
Schmidt-Leukels keine condıtıo sıne quUa NONMN für das religionstheologische nlıe-

gcCch In der christologischen rage macht sıch emnach auch eıne hartnäckige
K ontroverse fest

er Kırchentraktat trıtt wenıger den Eınwänden konkrete kırchliche
Praktıken als vielmehr der grundsätzlicheren Kritık der Institutionalısıerung gEe-
DCcMn und stellt dıe Sakramentalıtät der Kırche in ihrer Dienstfunktion für dıe FEın-
heıt muıt Gott und dıe Einheıt der Menschen untereinander (LG l ins Zentrum der
Überlegungen. Die Kirchenkennzeichen der Einheit und Katholızıtät inspırıerten
die beıden beachtenswerten Kapıtel Zur ökumeniıschen und kontextuellen Gestalt
VOIN Kırche

Schmidt-Leukels Fundamentaltheologie ist eın engaglertes ehrbuc das
Problemhorizonte benennt, systematisch durchdringt und eıne SCHNAaAUC Begrifflich-
keıt verwendet. ESs zielt mıiıt einer stark VOIN der analytıschen Religionsphilosophie
inspırıerten Methode auf die Rationalıtät des aubens Im Kontext VONN deren
Bestreitung und im Kontext der vielen Religionen. DiIie elementaren Aufrisse und
Schematisierungen, ebenso dıe Zusammenfassungen, dıe Arbeiıtsblätter im An-
hang und dıe thematiısch geordneten Literaturhinweiıse FEnde jedes apıtels

dıe ausführliche Bewährungsprobe dieses Entwurfes in der unıversitären
LehrpraxI1s und unterstreichen dıe Empfehlung als treffliches Schulbuch

KLAUSNITZER, olfgang, Glaube un Wiıssen. ehnrDucC der Fundamental-
theologie für Studierende und Religionsiehrer, Friedrich Pustet, Regensburg
1999, 261 D Kt 38,- SBN 2701 7:1660>3

Eın enrbuc SanZ anderer hat der Bamberger Fundamentaltheologe olf-
Sang Klausnıtzer In Z7wWEeI Bänden vorgelegt. Die Zweigliedrigkeit des toffes
richtet sıch nach der etwas eigenwillıgen bayrıschen Prüfungsordnung für dıe
Lehramtsstudiengänge Katholische Religionslehre. |)ort werden für dıe Funda-
mentaltheologıe dıe Grundkenntnisse des Faches ’Yu besonderer Berücksichti-
SUunNng der Gottesfrage im Kontext der Religionskritik und des Verhältnisses VON

G'laube und Wissen‘“ l gefordert.
Der Band behandelt dıe demonstratio christiana und dıe Theologische

Erkenntnislehre der Themenstellung VOonN Glaube und Wiıssen. IDa sıch die
Ausführungen Wiıssen und Ratıonalıtät jedoch in wenigen Andeutungen CI-

schöpfen, leitet der interessante Oontras nıcht WiIirklıc dieses Buch Geboten wırd


